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MÜNZ des Friedensvertrages biete. Außer. Diese Vorschriften finden keine Anwen-
dem erklärt man auf französischer Seite, daß düng, soweit der Abgabepflichtige glaubhaft
ja der deutsche Staat seine sämtlichen Ein- macht, daß die beschleunigte Entrichtung der
nahmequellen auf die Entschädigunĝ Abgabe die G e f ä h r d u n g d e r w i r t.
leiftungen verpfändet habe. Somit wärenj f cha f t l i chen E x i st e n z, die Entziehung
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m
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257.

Die Brüsseler Konferenz.
©ie deutschen Vorschläge.

Von außenpolitischer Seite verlautet,
>lStaatssekretär Bergmann  den Auf-
ig übernommen hat, im Laufe der nach,
mWoche den Alliierte« sestumrissene
«rschläge  hinsichtlich der Ausführung
Lntschädigungsforderun.gen durch Deutsch«
>d zu machen. Der Plan Dr. Bergmanns
st dahin, daß vor Festsetzung einer end«
lügen Entschädigungssumme au Deutsch,
it»ein internationaler Kredit
j(6en wird, damit die deutsche Valuta auf
itn höheren Stand gebracht wird und
Weit erhält. Zur Ueberwindung der
wierigkeiten der deutschen Reichsfinanzen
Itzt Dr. Bergmann vor. daß unnötige
-gaben für die B es a tzu n g s 1r u pp e n
Mieden werden. Entweder müsse «ine
Mtzung der Besatzungskosten oder «ine
Minderung der Besatzungstruppen ein»
im. Von höchster Wichtigkeit sei die
eigabe  des während des Krieges be-
rgnahmten deutschen Eigentums
den Ententeländern. Diese deutschen
mögen sollten zum Mindesten zu dem
ldit für Deutschland als Garantien ver.
>det werden. Außerdem hält Staats - .
üär Dr. Bergmann für die nächsten
!re die Festsetzung von niedrigen
hr erraten  für die Entschädigungs-
«Sen notwendig. Die Alliierten haben
sagt, diese Vorschläge zu prüfen. Jns-
>»dere ist bei England  große Geneigt,
vorhanden, sie zur Unterlage der Eut¬
ingen der Alliierten zu machen. Die
lnzofen  scheinen dem Plan eines
nationalen Kredites für Deutschland
Gegensatz zu den Engländern sehr abge-

sein, denn auf ihrer Seite behauptet
i baß ein Kredit für Deutschland nichr

I fügenden Sicherheiten zur Er-

nicht die geringsten Möglichkeiten für die
deutsche Regierung vorhanden, den interna,
tionalen Geldgebern Sicherheiten für ihren
Kredit zu bieten. Wie verlautet, beabsich¬
tigen die Franzosen hinsichtlich der Kredit¬
frage einen Gegenvorschlag  einzw
reichen, in welchem ein internationa¬
ler Kredit  den Franzosen auf die ihnen
zustehenden Entschädigungsleistun.gen ge
währt wird, während die Bürgerschaft dafür
Deutschland mit all seinen wirtschaftlichen
Gütern zu leisten habe. Schon auf Grund
dieser französischen Stellungnahme ist ein
neuerdings wieder auftretender Optimis¬
mus hinsichtlich der Brüsseler Sachvevstän
digenkonferenz vollkommen unberechtigt.
Der Ausführung der von Staatssekretär Dr.
Bergmann vorgeschlagenen Wege zur Wie¬
derherstellung stehen gerade bei den Iran

sen so außerordentliche Schwierig¬
keiten  gegenüber, daß es schwer halten
wird, dem deutschen Standpunkt erfolgreich
durchsetzen zu können.

Da » Reichsnotopfer.
Der entscheidende Paratzr«rph.

Berlin, 18. Dezbr. (W. B.) Der ent.
cheidende Paragraph 1 deg Gesetzes über di,

beschleunigte Einziehung des Reichsnotop-
ers hat nach den heutigen Beschlüssen des
Reichstages folgende Fassung erhalten:

„Das Reichsnotopfer (8 1 des Gesetzes
über das Reichsnotopfer vom 31. Dez. 191!),
Reichsgesetzblatt Seite 2189) ist, soweit es
10 v. H. des abgabepflichtigen Vermögen,
nicht übersteigt, mindestens aber zu einem
Drittel der Abgabe beschleunigt zu
entrichten.  Die Abgabe ift bis zur
Höhe eines Drittels in zwei gleichen Teil¬
beträgen am 1. März und 1. November 1921
zu zahlen. Der überschießende Teil (bis zu
10 v. H. des abgabepflichtigenVermögens)
ist bis zum 1. Mai 1922 zu zahlen.

Ist ein Steuerbescheid am 1. Februar 1921
noch nicht zugestellt, so ist die e r ste Teil¬
zahlung  am Schluß des auf die Zustel¬
lung folgenden Monats fällig, die zweit,
sechs Monate später, jedoch nicht vor dem
1. November 1921, und die dritte  weitere
sechs Monate nach der Fälligkeit der zweiten
Rate.

des für die Fortführung des Betriebes er¬
forderlichen Kapitals oder Kredits oder die
Beeinträchtigung des angemessenen Unter
Halts für ihn oder seine Familie zur Folge
haben würde,' in diesen Fällen kann auch die
Zählung in den im Gesetz über das Reichs¬
notopfer vorgesehenen Teilbeträgen bewil.
ligt werden. Der Steuerpflichtige kann diese
Vergünstigungauchschon im Veranla¬
gung  s v e r f a h r e n in Anspruch nehmen.

Soweit Einspruch erhoben wird, ist auf
Antrag die Einziehung der Abgabe bis zur
Zustellung des Einspruchbescheids auszu 'etzen.

Die Vorschriften über die zinslos«
Stundung  der Abgabe zum Ausgleich
von Härten im 8 27 des Gesetzes über das
Reichsnotopfer bleiben unberührt ."

Kur-
I an

DieBölkerbundsverfammlung
Die letzt« Sitzung. — Line Kinderhilfsaktion.

Genf. 19. Dezbr. (W. B.) Die letzte
Sitzung der Bölkerbundsverfammlung be¬
schäftigte sich mit dem Bericht der von der
Versammlung eingesetzten Speziolkomrnis-
sion über Massnahmen zur Bekämpfung des
Typhus  und beschloss, unverzüglich einen
Appell  an sämtliche Länder zu erlassen
für die finanzielle Unterstützung
des Kampfes gegen den Typhus inÖsieuropa.
Lafontaine. (Belgien) berichtet« über die
von dem Haager juristischen Komitee, aurge-
arbeiteten Wünsche betr. die Kodifikation
desVölkerrechtes,  die nach Ansicht der
Kommission entgegen dem Antrag« des
Haager Komitees erfolgen könnte ohne
Schaffung einer besonderen neuen Organi¬
sation. Auf Antrag Lord Ro b t Eecils
wurden jedoch die Vorschläge der Kpmmis«
ston verschoben. Bezüglich des schweizerischen
Antrages auf Ernennung eines Ober¬
komm  i f fa r s durch den Völkerbundsrat
ür die Unterstützung einer K i n de r h i l f 5-

a kt i o n in den verarmten Ländern empfahl
die Kommission, den Rat einzuladen, für
eine schnelle Aktion  energisch einzu¬
greifen, verzichtete aber im Einverständnis
mit der schweizerischem Delegation darauf,
dem Rate einen besonderen Oberkomm' ssar
vorzuschlagen. In 'diesem Sinne beschloß
die Versammlung. Der Antrag des belgi¬
schen Delegierten Lafontaine,  eine

Kommission zur Prüfung der Einführung
des Esperanto als WeltsKache
einzusetzen, veranlaßte die Versammlung
nach kurzer Debatte zu dem Beschluss, auf
diesen Antrag nicht weiter einzuge-
h e n. Zum Schluß wurden noch der Bericht
und die Anträge der Kommission betr. die
Organisation der geistigen Arbeit ange¬
nommen. Damit war die Tagesordnung
erledigt.

Genf, 19. Dezbr. (Wolff.) Zu dem Be¬
richt über die letzte Sitzung des Völkerbun¬
des ist noch nachzutragen, daß bei der Be¬
sprechung des schweizerischen Antrages über
die Kinderhilfsaktion , dem auch
D i viani (Frankreich ) zugeftimmt hatte,
der Vertreter Neuseelands  mitteilte,
daß seine Regierung ihm neuerdings 10 000
Pfund Sterling  für hie Kinderhilfs-
aktion zur Verfügung gestellt habe, sodass die
Beiträge Neuseelands sich jetzt auf 50 009
Pfund Sterling belaufen. Ad o r (Schwei,)
dankte namens der schweizerischen Delegation
für die sympathische Aufnahme des Anträge,
und erklärte, dass das Zentralhilfskomitee in
der Zusammenarbeit mit den Rote Kreuz-
Organisationen aller Länder bemüht sei, die
Beiträge gerecht zu verteilen.

Skagerrack.
Eine Anerkennung des früheren«Gegner».

London, 19. De,. (WB.) Die hl.sige»
Zeitungen veröffentlichen einen deutschen Be¬
richt über die Seeschlacht am Skag rra«.
Sämtliche Blätter schreiben hierzu Leitartikel.
In den meisten Artikeln wird der siegreiche
Au?gang der Seeschlacht unterstrichen, doch
werden zugleich die Lehren des Berichtes her.
vorgehoden. Er wird betont, daß die deutsche
Flotte der englischen in Bezug auf Schnellig¬
keit der Schlachtkreuzer überlegen gewesen sei.
Ferner sei das deutsche Eeschützfeuer auSge«
zeichnet gewesen. Die meisten Blätter ver¬
langen, daß m«n sich eingehend mit de»
Lehren der Seeschlacht beschäftige.

London, 19. Dez. (Reuter.) Am Freitag
wurden die Dokumente über die Seeschlacht
von Jütland veröffentlicht, u. a.eine Depesche
vom 18. Januar 1916, in der Admiral
Jellicoe Hervorbob, der Kommandant der
Schlachikreuzerflotte hätte dar einzig Richtige
getroffen, indem er den Feind angriff. Der
Admiral hebt u. a. die große Präzision der
deutschen Schießens hervor und erklärt dar
schlechtere Schießen der britischen Lauheiten
damit, daß die Sichtoerhältnisse nicht gleich
gut » aren.

Der Doppelgänger
f* Herrn Emil Schnepfe.

Aon Larl Gchill . «
chrikanisch«« Loprynghiby Rodert Latz

in Stuttgart ISIS.
frei Stund« später war Dorival auf
^eg zu dem Kaffee in der Kurfürsten-
. Am Großen Stern bot ihm ein Blu-

Edchen Veilchen an. Er kaufte ein
^hen, um es Ruth mitzubringen. Die
,llS mit dem Bericht über das Attentat

Bankier Labwein hatte er zu sich
'd, denn vielleicht halt« ihn Ruth noch
Riesen. Als er über die Kornelius
Sing, warf er die Opiumzigaretre

4*Landwehrkanal. Es schauderte ihn,
Hr daran dachte, daß er gestern den
mann um ein Haar mit dem Zeug
-kt hätte.
M hat er noch an ihn gedacht, da sah
? schon den Schutzmann. Breit und
jfl kam er langsamen Schrittes daher,
°uch umgürtet mit dem gelben Rie-
^ er den Spender des Zwanzigmark-
Wiedererkennen würde?

Morgen!" hörte er in diesem
eine liebe Stimme sagen.

8 stand neben ihm. Hübscher noch
Her erschien sie ihm in ihrem kecken
^Hütchen , in ihrem eleganten
»ttkleid.
Hanke Ihnen , daß Sie so pünktlich
Mte er und küsste ihr die Hand.
$ Sie haben mir zu danken,"
P*ab, und er sah. trotz des Schleiers,
M wurde. „Ich habe Ihnen zu dan-
'*6ie Wo» gehalten haben"

Sie drückte ihm fest die Hand.
„Wollen wir jetzt nach unserem stillen

Winkel gehen, oder wäre es Ihnen recht,
wenn wir im Tiergarten —?

„Rein, nein," unterbrach sie ihn ängst¬
lich, „es ist wegen der Sicherheit besser,
wenn wir in das Kaffee gehen. Aber wir
müssen einen Umweg machen. Dort steht ein
Schutzmann, der immer zu uns herübersieht.

„Wir wollen ihm zeigen, dass wir ihn
nicht fürchten!" lächelte Dorival. „Bitte,
Ihren Arm!"

Sie schob ihren Arm unter den seinen,
und sie gingen auf den dicken Schutzmann
zu. Der hatte ihre Begegnung mit angesehen
.und in Dorival den Spender des Goldstückes
wiedererkannt.

Als die beiden an ihm vorbei gingen,
grüßte er natürlich. Und dann — der Herr
war ja gestern so gemütlich gewesen— sagte
er verständnisinnig:

„Wünsche gehorsamst viel Glück!"
Dorival dankte.
Ruth sah Dorival erstaunt an. Schließlich

entschloß sie sich zu der Frage:
„Der Polizist kannte Sie?"
„Gewiß. Er grüßte mich doch, wie Sie

gesehen haben."
„Sehr respektvoll sogar. Und dann hat

er Ihnen Glück gewünscht. Wozu eigentlich?"
Ein zärtlicher Blick Dorivals streifte

feine schöne Begleiterin.
- „Za, rvozü soll er mir Glück gewünicht

haben?" lachte er. „Zu meinem Erfolg
gestern bei Labwein natürlich!"

Ruth blieb stehen und starrte Dorival an.
„Dazu gratuliert Ihnen di« Polizei?"
»Ei« haben es ja selbst gehört."

„Sie sind ein merkwürdiger Mensch. Sst
scherzen, wenn Sie in schlimmst«r Gefahr
find. Aus Ihnen werde ich nicht klug."

„Wirklich? Ra, mir geht es manchmal
ebenst: ich werde aus mir selbst nicht klug.
Das kommt, weil ich krank bin. Seelisch,
nicht körperlich."

„Warum gehen Sie nicht zu einem Arzt ?"
„Ich bin zu ihm gegangen. Heute

morgen."
„Und was hat er gesagt?"
„Das hoffe ich jetzt von ihm zu erfahren ."
Sie zog Ihren Arm unter dem feinen

hervor.
„Wir wollen lieber jeder für sich gehen."
Sie traten in das East und nahmen ihre

alten Plätze ein. Der Kellner erkannte sie
und lächelte freundlich. Er zog sich diskret
zurück, nachdem er den Kaffee gebracht hatte.

„Darf ich Ihnen diese Veilchen überrei¬
chen?" sagte Dorival and 'Hielt Ruth das
Sträußchen hin.

Sie nahm die Blumen dankend an und
befestigte das Sträußchen an ihrer Jacke.

«Haben Sie die Zeitung schon gelesen?"
fragte Dorival lächelnd.

„Ja . Ich weiß ja nicht, wst ich Ihnen
danken soll —"

„O, bitte!" s
„Es muß fürchterlich gewesen sein —“
„O nein!"
„Sie sind sehr geschickt gewesen —“
„Danke!"
„Und haben Si« — haben Sie den Brief

gefunden?"
Aengstlich zögernd stellt« sie di« Frag «.

Gespannt blickte sie ihn an. Tapfer ging sie
ohne Umschweife aus ihr Ziel los . Aber es

Langte ihr vor der Entscheidung. Hatte er
den Brief gesunden, oder nicht?

Und wenn er ihn gefunden und an stch
gebracht hätte, was würde er jetzt von ihr
verlangen, ehe er den Brief herausgab?
Nicht die Forderung in barem Geld, die er
machen konnte, schreckte sie. Sie wußte, ihr
Vater würde in dieser Beziehung nicht klein¬
lich sein. Aber sein Benehmen ihr gegen¬
über war nicht mißzuverstehen. Und er ge¬
fiel ihr. Sie mußte sich zusammennehmen,
um stark zu- bleiben. Sie mußte sich ins Ge¬
dächtnis rufen, daß der Mann innen ver¬
derbt mar. Er war ein Verlorener, ein
Ausgestoßener, der feine äußeren Vorzüge
benutzte, um Frauen zu belügen und zu be.
trügen. Eigentlich mußte sie ihn verachten.
Und sie wunderte sich über sich selbst, daß sie
das nicht konnte. Und — wie würde er sich
jetzt benehmen- jetzt, da er den großen
Trumpf gegen sie in der Hand hielt?

Dorival nahm aus der Brusttasche den
Brief.

„Hier ist der Brief," sagt« «r.
Ruth stieß ein Freudenschrei aus. nahm

den Brief, betrachtete zuerst den Umschlag
von allen Seiten, dann überflog sie den
Inhalt des Schreibens.

„Er ist's ! Er ift's!" jubelte sie. „Wie
wird sich Vater freuen! Sie glauben gar
nicht, in welcher Sorge mein cuter Vater
wegen dieses Briefes gewesen ist. Aber st«
haben ihn gerettet!"

Ehrliche, übrströhmendeDankbarkeit sprach
aus ihren Worten, ihrem Blicke, dem Druck
ihrer Hand.

Sie sah, wie sein« Blicke wieder bewun¬
dernd auf ihr ruhten. Und da verstummt«
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Die neu« Zeitungsgebühren-
Ordnung.

Frankfurt«. M., IS. Dezbr.' (Priv .-Tel.)
Wie der „Franks. Ztg." an» Berlin gemeldet
« !rd, hat der Rerchspostminister in einer
Mitteilung, die dem Reichstag am ver¬
gangenen Freitag zugegangen ist. auch off:
giell zu der Frage der Einführung der neuen
Zeitungsgebührenordnung  Stel.
lung genommen. Der Reichstag hatre
seinerzeit einstimmig«in« Resolution ange
nommen. die die Einführung der neuen
Zeitungsgebühren neuerdings hinausgefcho-
den wissen wollt«. Der Reichspostminister
teilt jetzt mit, daß den beteiligten Kreisen
schon seit langer Zeit bekannt war, daß di«
Reichsregierung beschlossen habe, der Reso¬
lution  des Reichstages keine Folge

heraus, daß diese für de, »anzen tiei « de-
stimmte» Sachen, stet» nur für Homdnrß
»erkauft wurden. I » nächster Zeit fall de»,
hald auf Veranlassung der Kommissi»« auch
für Oberurfel und Umgebung ein verkauf
stattfinden, worüber noch Bekanntgabe erfalgt.
tztadtv. W ick, der in diese» Kommission mit
tätig ist. stellte fest, daß die Leitung »all.
ständig versagte . Der Landrat  selbst
wird sehr wenig emgeweiht sein in den großen
Unternehmen, die zu allen » »glichen Spe-
kulationen  getrieben haben. Schon var
1'/, Jahren  sind die Mängel in der Buch-
führung durch einen beeidigten Bücherrevisor
festgestellt worden und dennoch ist nicht»
zur Vermeidung solcher Ver¬
luste geschehen.  La » weitere werden
die Untersuchungen noch ergehen.

* Kür die Grenzspende Oberschlesie»■ r _ /n <L  ̂# 1« •Jution  des Reichstages keine  g ô l ge . '̂ unserer GOchäftsstelle weiter em:
zu geben. Die neuen Zeitungspostgebuhren» Herrn. R. B. Rß 3.—
treten also am 1. Januar in Kraft. | ^ ^ g^ ît» veröffentlichte« . 9 ?0 —

Lokalnachrichten.
zusammenM —

eitere Spenden nehmen wir gerue ent-
Daß die StadtverordnetenDer - I M' n-

sammluna wegen der Volkrvorstellnn, im * Dem letztenSonntag vor dem Weih
Kurhaustheater am Dienstag, heute abend  nachtssest , von dem uns nur noch wenige
statlfindet, sei wiederholt mitgeteilt. Tage trennen, wäre vor allen nachjuruhme„,.. , . . . . * . .. »«&er uns überraschend normale Tempera«

» Die Vorgauge im KreiSledenSmit. ' ' Tracht hat, die den G - ng durch
telamt. In der Stadtverordneten Bersamm« '^ en ge^^ ^ ^ wesentlich ge-
lang am »ergangenen Donnerstagm Obe r ^ Hatzen. Aufrichtig wünschen wir, daß
«rsel  war ein dringender Antrag »oti ! unjfre Geschäftswelt,  die eine sodrei St dtoerordneten emgegangen, der fol I . - . .. «.. «w... on_ i.1. ..i G,-»C+#rt »nt.

wijwtn  um iu9 ;, 7
in die Erscheinung treten zu lassen, »st de-
kennt und überrascht nicht mehr; daß aber
8 große Tannen im Kurpark,  offenbar
zu dem nämlichen Zweck, ihrer Kronen
beraubt wurden, ist ein Baumfrevel, der
aufs schärfste zu verurteilen ist. W.e uns
mitgeteilt wird, sind die P o l i ze i o r °
Däne  deswegen angewiesen worden, den
Kurpark in ihren besonderen  Schutz
zu nehmen.

« Vergeßt ßer armen Tiere nicht!
Der Vorstand deS „Hamburger Tierschutz
Verein' schreibt uns : Diesmal möchten wir
de« Mitgefühl guter Menschen auf da» Los
unserer treuen Wächter für Haus und Hof
aufmerksam machen. Gebt den an den Hof
gebannten Hunden einen ûten Unterschlupf,
dazu gehört vor allem eine geschützt aufge-
ft Ute, warm und weich aufgepolsterte, auf
Füßen ruhende Hütte, mit einem vor dem
Eingang liegenden trockenem8 >ett. Unbe¬
dingt erforderlich für das Wohld,finden eine»
angeketteten Hundes ist tägliche, längere flere
Bewegung, die Darbietung von wermen
Flitter ist umsomehr geboten, als die Wider«
standsfähigkeit der Tiere gegen die Unbilden
der Jahreszeit infolge der geringen Ernäh¬
rung herabgesetzt ist. Auch kleinere Hunde de
«. ,« ? l , JL f ■• UannffaM r»rn » 9

ä'
_ f Dqewber irgtz

halt und Lebensmittelkarten, 1 schŵ, (
Pelzkragen 1 Militärmütze und etn %tj} » ofiti
blauer Stoff . 1 grüne P -rlenhalskt^ ;f£ be
schwarze Lederbrreftasche mit ca. Mk. ^ W
Inhalt . 1 Manschettenknopf mit ©cmfe ^ *
1 schwarze Brieftasche mu ca. Mk. 19u^ wz. ff
P . pier und Testamentabschnft und . Pohl
- Entlaufen:  1 gelber Boxer. 1 Elei. #
ner grauer Pintscher, 1 grauer Wolfshû stallen
(Namen Lux). ,
»llgem . Ort »krankenkafie r: Bad Homb, ^ Mihst ^

Zn »er Zeit vom ». Dezember dir 15 % '
wurden von 266 erkrankten und erwerb . u,̂ MN n
hiaen Kaffenrnitgliedern 228 Mitglieder .schobt
di" Kassenärzte behandelt . 20 Mitglieder ^
hiesigen allg . Krankenhaus « und 18 tn au»^
tiaen Heilanstalten verpflegt . Für die glm,
Zeit wilden aurgezahlt : M - l ^ 0I5 .70 Kranl,^
»eld, M . 2137.20 Wochengeld . M . 40, Sind»
geld. Mitgliederbejiand 3686 männl ., 3583
Summ « 726»

f
.enden Wortlaut hatte: „Welche Lasten ent.
/allen durch die Vorgänge im Krei »>
l eben s mi t t el a mt auf die Stadt? Welche»
sind die »erantw örtlichen Per¬
sonen?  Was geschieht, um solche Vorkomm,
nisse zu »ermeidrn?

rührige Tätigkeit entfaltet hat, diesen Sonn-
tag, den man, als noch Gold den Segenwert
dildete für gekaufte Waren, den „Goldenen
nannte, ihn einigermaßen befriedigt entlasten
haben. An diese vefriedigun, ist allerdings
schwer zu glauben, wo die Sorye um be»

st zu »ermeidrn? \ seiche « rot so groß geworden ist. daß nur
Bürgermeister Füller,  der bekanntlich wenige daran denken können, besondereben beurlaubten Landrat des Obertaun«». > in  macken. Wo irgend etwas ge»

kreise» ü&tritt, bemerkte nach ban „Ober-
«rseler Lokal-Anzeiger' dazu folgende« : Der
Magistrat weiß gar nicht». In den bisherigen
8 Sitzungen der Revisionskommis¬
sion,  die mit ben Aufklärungsarbeiten wäh¬
rend der Abwesenheit des Landrat« betraut

Vr» UA» Vv *»*v *» '

Geschenke ju machen. Wo uflenb etwa» ge<
schenkt« erden wirb, ba sind es dir allernot.
wendigsten Bedarfs,egrnstä-de, die eigentlich
tzätt-n schon lange angeschufft werden müssen.
Das Sch:ck,'el liegt schwer ans uns, und doch
dürfen wir den Mut nicht sinken lassen, son-

rend der Abwesenheit des Lavdrat» betraut M bft  Zuversicht festhalten, daß es uns
Ist, konnte vorläufig nicht» Definitives  tüirber besser gehen wird, eingedenk de»
festgestellt werden. Es ist kein Vergnügen dVorte» „wenn etwa«ist, gewaltiger el» da»
dort in Vertretung des Landrates da, wer« | Eckickia'l. so ist es der Mut,Schicksal, so ist es der Mut.  der, uner-

schüttert trägt' . Da, rufen wir hinaus m
diese lichtaimen Tagen, deren kürzester schon
an der Schw. lle harrt, in der Hoffnung, daß
ihr Strahl ein klein wenig durch da« dunkle

tere zu den Uüt e rschlagun ge«  einzu-
leilen, die immer weitere Kreisein
Mitleidenschaft  ziehen. Da muß von
S .und auf nachgeforscht werden. Sine wei- 9nai )l tl „ ... ... —.
tere Belastung der Stadt wird sich nicht er- Soraengewölk dringt, da« sich vor da» einst
aeden. Der in den Zeitungen angedeutete . fröhliche Fest geschahen hat. .

°N7ch . W,°.-r .m « .h-» . « .»

die fraglichen 100000 M verschleiert. Run I «ehmea Konnte, herrschte^ r̂m^» ebrr,̂ »a«

Eingesandt.
«eehrter Herr Redakteur ! « llt grch,.

Inter sse lese ich und auch all« übrigen
ten L. ser b.e „Chronik der « ergang ^ heit- j',
^a .inusboten ". Einen alljährlichen „" retzeltg.,

auch noch während meiner Schuhs

ii . I
lifenbcl
Kin ®
loschen
,u» ein
Men cm »e
(»etn Q
«Mien
Widert-
n« Fuh
»"ff".

ist der fünfte der betreffmden Beamten ent
lasse« worden. Ein Fehler  war es, d«ß
die zu prüfende Kommission nicht geladen
wurde, bei Anfrage dieserhalb, war e»
immer nicht nötig gewesen.  An
den vorhandenen Kleidern und Schuhen
wird viel Geld verloren gehen. B-'tr. de«
Zucker« wurde in Erfahrung g-dracht, daß
die 100 Ztr. wohl verkauft, doch zu nor-
malen Preisen abgegeben wurden 90 Zentner
wurden dann nach einem Vierteljahr wieder
zurückgegeben. Bei wiederholten Nachfragen
hirsiger wohltätiger Vereine um Ueberlassung
»on Wäsche und B'.kleidungsstücke. inideson«
dere Kinderwäsche, wurde stet» ablehnen¬
der Bescheid  aeaeb n̂. Nun st llt sich

schönsteW>nterwetter. Schon «« der Saal-
bürg war tiefer Scknee. sodaß die Rodler
die schönste Bahn hetten und dieselbe auch
fleißig» benutzten. Am Wärterhäuschen am
Obernherner Weg, wir der Start, und von
da ging es pfeilgeschwind die Thaussee her-
unter. In Homburg scheint man von der
herrlichen Roveldahn nicht« gewußt zu habe«,
denne, waren autschließlich Auswärtige, dre
die em gefunden Wintersport huldigten. Aus
dem Wege nach dem Herzkopf beginnt schon
kurz hinter der Saelburg die herrlichste Rauh,
reifbildung. man fühlt sich in, Märchenland
versetzt, und die Feder ist nicht rm Stande
diese Schönheit zu schildern, man muß hm-
g-b-n und sie selbst bewundern.

IUU1 *1*. —- - 7 . -W

hülfen der gleichen ltebevollen Fürsorge. Wie
bedauerlich ist es jedoch, wenn man immer
wieder beobachte« muß, daß den kleinen
Wächtern nicht einmal ein geschütztes Eckchen
an geeigneter Stelle i« geeigneter Weise
hergerichtei ist, die Wachsamkeit wird durch
solche Bernacklässigung gewiß nicht gefördert.
Auch für Hasen und Kaninchen möchten wn
noch ein gute» Wort einlegen. Sie sind ein
wertvoller vcsitz in dieser Ze,t der allgemeinen
Fleischnot und genießen gewiß deshalb ,m
allgemeinen größere Fürsorge. Aber ihre
Pflege ist gar oft Kindern envertraut, die
in jugendlicher Vergeßlichkeit manche» über-
sehen. Hier ist wohl besonder» darauf zu
achten, daß die vehälter warm»erhullt sind.
Wir richten deshalb an alle Hasenhalter dre
herzliche Bitte, hierauf hesonder» zu achten.

* Postüherwach««gstellen. Die Oher-
Postbir'stion in Frankfurta. M. schreibt:
Im Puol.kum nicht nur sondern auch bet
Behörden ist vielfach noch immer die An-
sicht verbreitet, daß die Postüberwachungi^
stellen der Postoerwaltung unlerstehen. Auch
m Zeiiungtartikeln kommt die« immer wieder
zum Ausdruck. Tatsächlich hat hie Post mit
der Postüberwachnngnichts zu tun. Die
Postüberwachungtstellen sind Organe der
Reichrfinanzverwaltungund unterstehen dem
Rercbsfinanzministerium. Auch da« Personal
der Postüberwachungsstellen wird von dlesen
selbständig angenommen und besteht nicht
etwa au« Postbeamten. Zuschriften und
sonstige Anfragen, die die Postüberwachung»,
stellen betreffen, sind deshalb an diese un¬
mittelbar oder an da» Rcichrfinanzministerium
und nicht an die Pustbehörden zu richten.
Andernfalls verzögert sich ihre Erledigung,
da diese von den Postdehörden allemal erst
an die Postüberwachungistellen oder da»
Reichsfinanznrinisterium auf dem Geschäfts
weae wertergegeben werden müssen. Auch
wird durch eine solche falsche Zuleitung der
Geschäftsbetrieb der Postverwaltung unnötig
belastet.

' Pollzeibericht. Gefunden:  1 ein¬
zelner Schuh,! Pelz. — Verloren:  1
schwarz. Handtasche mit Mk. 250. ^jn

launusboten
aub es «ber auuj uuuj
in d«-> 1860er Jahren Wenn "d nicht in «, ^ Mossir
schah diese» alljäh . lich »ei der Wl .dakehr de, ., ^ '1
(JeburUtafle * unsere» Landgrafen oder weig
se» »er Chronist ander » zu beantworten.

Eine zw tte Frage ? In den >«60er Iah«,
sahen wir in unserer Stadt auch schon »in
zeug, *uf »em man sich»hne Pferde fort »ewegi, f̂klgkw
konnte und zwar hatte dieser der alte UJett« «. . .
K 1ie »enstein,  Schmiedemeister , der bekannt. !
lich auch »en ersten Drtenwagen der Siadj hl Über
Hamburg gestiftrt . Diese» Vehikel » urde allsät, inrch gr
als etwa» Neue» angestaunt l Em zweite» . ' •
artijf»  Gefährt , nur etwas verbessert, befQ| p«
rr âu Baronin v. Wellen ». Over kann hq slkden r

lhronist hierüber auch b-fier « usschluß geb-n. tzryreuil
Ein alter Hamburger,  zjgs Sch

i

!

li»« tN
Vom Tage . »t* F

fd. Aus Frankfurt  a . M. (Aechf. j!*,tinu,
lang von Falschspielern) « « einem »«, L » n
gnügten Kartenspiel in einem Kaffee in Pi». ^
«asknt gewannen im Handumdrehen dies„ k»
genannten Kaufleute Friedrich Hanpt ^ .̂scke
Snmuel « alinowski au« Frarikfurt ei»!, ^
Schuhfabrikante» eine derartige Su«»eri, ‘
haß er die Polizei herdeiholie. da er>,,!»jüliXH
wohl nicht mit Unrecht annahm, d«ß eiiich
mit rechten Dingen zugegangen sein mife
«ie uns ein Prwattelegramm meldet, hch
dre Polizei in Pirmasens auch Anlaß zeiiiiz,
die beiden Herren hinter Schloß und tTitjtt
zu bringen. — ( Ci* Zigeuner mit ben«°>i.
stäckischmuck.) Vor einiger Zeit versliM
es Zigeuer, mehrfach unechte Broscheii«u«
Solostücken als echt für bedeutende Cfträji
an den Mann zu bringen, indem fit einep.
schwer» Rotlage vertäuschten, die sie;>« ^
Verkauf ihre« „Erbschmuck»' zwinge. Mich
mal taten sie auch so, als ob sie aus tm4
destelllen Käufer warteten und ließe» sii
Hann von anderen di« Sachen, darunterm
unechte Ringe, abhandeln. Auch unecht
'Soldstempel bekamen sie auf diese Weise tml
b-zahlt. Runmehr sind die beiden Zizemil
dre Mettbach und Wiegand heißen, verhrsk
worden. Geschädigte können sich auf Zim«
499 im hiesigen Polizeip äsidium mel»».

fd.  Saarbrücken.  19 . Dez. (Schik̂
bung mit Zeitungspapier .) ^Das Sonder„
aericht Saarbrücken verurteilte den vuch
d uckcrerbesitzer Hugo Scheuer, frühert st
Völklingen jetzt Besitzer der Bonner (ß
tung in Bonn , wegen Schlerchhandcls«>
rationiertem Zeitungspapier zu dreiM
naten Gefängnis und 100 000 Mk. W1

sie plötzlich, wandte sich ab und wurde rot
Aber dann nahm sie sich zusammen und
fragte mit ungezwungener geschäftsmä¬
ßiger Ruhe:

„Wie darf Ihnen mein Vater das Eeld
«uszahlen?"

„Welches Geld?"
,^ ür den Brief."
„Ich will kein Geld. Das habe ich Ihnen

»och schon gesagt."
„Warum wollen Sie keine Belohnung

«nn'ehmen? Vielleicht, weil Sie dem Lab¬
wein zwölftausend Mark fortgenommen ha¬
ben? Das ist ganz Ihre Privatsache. Wir
bezahlen Ihnen trotzdem die dreitzsttaukend
Mark Es , die Ihnen von mir versprochen
find."

„Ich will kein Geld. Fräulein Ruth ."
„Was wollen Sie denn?"
„Erinnern Sie sich nicht mehr meiner

Forderung? Sie sprachen damals , wenn ein
Kntz einen Wert haben soll, so mutz man
ihn als Geschenk erhalten. Ich bitte um
mein Geschenk, Fräulein Ruth.

Sie hatte den Brief schon in ihrem
Täschchen geborgen. Einen Augenblick schien
es, als wolle sie ihn wieder herausnehmen
und ihn zurückgeben.

Aber die Hand, die schon das Täschchen
geöffnet hatte, drückte es mit plötzlichem
Entschlutz wieder zu.

Doriral glaubte ihr an den Augen ab-
dulesen, datz es Mitleid mit den Sorgen ihres
Vaters ' war, das sie veranlatzte. das Täsch-
chen wieder zu schließen.

Sie rückte näher an ihn heran und schob
ihr Köpfchen vor. Dicht vor sich sah er ihr
»lasses, ernste», trauriges Desichtchen.

„So, jetzt können Sie mir einen Kutz
geben!" sagte sie.

Einen Augenblick zögerte «r. Aber —
dann faßte er mit beiden Händen ihr Köpf¬
chen und drückte auf den roten, frischen Kin-
dermund êinen kräftigen Kutz.

Sie blieeb regungslos auf ihrem Stuhl
sitzen, di« Augen gesenkt, die Hände im Schcg
gefaltet. Sie satz hilflos da. erbarmungs¬
würdig verängstigt.

Wie ein kleiner Vogel kam sie ihm vor,
der still und geduckt in seinem Käfig sitzt. Er
dachte daran , wie er als Knabe einmal
einen schönen, bunten Schmetterling gefan-
gen hatte. Vorsichtig hatte er das zarte
farbenprächtig« Tierchen in seinen kleinen
schmutzigen Fingern gehalten und von allen
Seiten bewundernd betrachtet. Dann hatte
er dem Schmetterling seine Freiheit ge¬
schenkt, auf die flache Hand hatte er ihn
gesetzt Aber der arme, bunte Schmetterling,
dessen feiner Flügelstaub an seinen Flnger-
spitzen klebt«, satz angstvoll auf der Hand
und fand nicht den Mut . von feiner Freiheit
Gebrauch zu machen. Er mutzte ihn in die
Lwft werfen, um ihn los zu werden. Mit
müdem Flügelschlag flatterte der gedemü
tigte , seines schillerndest Farbenstaubs be-
vaubt« Schmetterling davon . . .

Dorival hätte sich ohrfeigen mögen!
Ruth schwieg. Dann entnahm sie ihrem

Täschchen«ine Besuchskarte und lchrieb mit
Bleistift einige Worte auf die Karte.

„Ich fahr« jetzt zu meinem Vater und
gebe ihm den Brief," sagte sie leise. „Sie
können selbst oder durch einen anderen da,
Geld, das Ihnen gehört, im Geschäft meines
Daters an der Kaffe«bheben. Sie brauchen
nur die Karte vorzuzeigeu. die ich Jhnendost

hingelegt habe." Sie stockt̂ einen Augen
blick, dann fuhr sie fort: „Und— wenn S:«
einmal in Rot geraten sollten mein Vater
wird nie vergessen, was er Ihnen schuldet.
Und ich—" ,

Sie brach mitten im Satz ab. erhob sich
und reichte ihm die Hand. .

„Sie wollen schon gehen?" fragte Dor:-
val erschrocken.

Sie nickt«.
Da wurde er rabiat.
„Ich kann Sie so nicht gehen la>,en.

'agte er heftig.
Sie sah ihn an.
„Das kann ich nicht. Es ist alles dum¬

mes Zeug. Ich habe die Komödie satt^ Ich
mutz Ihnen sagen, wer ich bin. S :e haben
ja keine Ahnung. Ich bin der Freiherr —

„Halt !" sagte Ruth.
Er schwieg verblüfft.
Sie sah ihn lange an und Tranen kamen

ihr in die Augen. .
„Rein," sagte sie endlich leise. „:ch will

den Namen nicht hören. Wie — wie können
Sie mich in diesen Minuten belügen wollen!

Und stesgriff nach ihrem Täschchen, stand
auf und lief eilig fort.

„Zahlen!" schrie Dorival.
Der Kellner kam. Er warf ihm e:n

Geldstück hin und stürmte auf die Straß :.
Aber Ruth war nicht mehr zu sehen

anzurufen. Herr Direktor Zahn hü d-
Herrn Baron schon zweimal angerufen,«
Herr Direktor Zahn dem Herrn Baron>e
dringend etwas zu sagen hat."

„Schön!" sagte Dorival.
Er ging an den Apparat und stellte

„Gräßlich!" sagte DorivaL „So ! Jetzt
mutz Umbach'ran !"

11.
Als Dorival In seine Wohnung zurück

kehrte, meldete Galdino:
«Herr Baron möchten die Eüte haben.

Herrn Direktor Zahn so bald al» möglich.

Verbindung her. Er vermutete, daß
Detektiv ihn wieder um einen BorWS
gehen würde. Er wollte dann die M 9
:>eit benutzen, dem Manne feine« .
trauens den erteilten Auftrag zu eniZ'̂ H

Das Institut Prometheus meIbetLI»
Als Dorival feinen Namen nannte.
er sofort mit dem Direktor verbunden.

„Hier Direktor Zahn!"
„Hier Armbrüster! War gibt»,

wollen mich sprechen?" c
„O, mein lieber Herr Baron . Si««̂

staunen! Wir haben ihn!"
„Wen haben Sie ?" ^
„Emil Schnepfe ist zur Streckei
„Was?"
„Emil Schnepfe ist verhaftet!
„Blödsinn!"
„Aber erlauben Sie —"
„Sie haben Emil Schnepfe verhall •
„Jawohl - ich! Wir '. D°» ^

Prometheus !" _ .nttI
„Donnerwetter!" schrie Dorr

geistert. ^
„Nicht wahr . Herr Baron ? w  ^

Sie sich? Ich habe ihn «instweile"
Arrestzelle eingelocht. Was soll ^^ >cyr. Äoas - i {n

soll er gleich wvm
transportiert werden? Run. .Mi
habe ich hi, mir gestellt« Aufgal ^
gelöst?" (F»rls«t »N4

$
Fr

3



Wi _
a (n. bei fof*rtiger Herhastuust. Vr hatte

^ drere Waggonlobungen mit je lO OOO
»tLZ ^Zeitungspapier nach Elsaß-Lothringen

l Schoden«
3 /d. Aus dem Westerwald,  17.
Ä ' (Auch ein Diebstahl.) Der Lehrer
M“* Hohl wollte vor einigen Tagen Höch¬

st feiern. Alle Vorbereitungen waren
iJS Uffen, Kuchen gebucken und Braten ge-
^ sien. Alr jedoch der Bürgermeister das
. hifacbot aus dem Aushängekasten holen
^ M , war dasselbe gestohlen. Jnfolge-

rfen mußte die Hochzeit um 14 Tage
'schoben werden.
sd. Aschaffenburg,  17 . Dezember.

Mnbahnräuber.) Bei der Auifahtt au«
',t Bahnhof Karlstadt sprangen zwei
.̂ schen auf einen Eilgüterzug und warfen
'i einem Wagen mehrere Pakete und
»j-ten ab. Bei Rtzback verließen sie dann
Mt den Zu, , wobei sie von den jetzt mit
jictjt Eilgüterzug mitfahrenden Kriminal-
Mten beschossen wurden. Die Räuber
Äderten da« Feuer. Alrdann GendarmerieM Fuhrwerk, da» da« Elfenbahngut fort
Me , verfolgte, wurden sie ebenfall«
«schossen. Da« Gefährt kennte schließlich
Mho t werden. Die Diebe entkamen.

Vermischtes.
yelgewinnung au»Schieferi»Devtfchl««d.

Da« Schiefer,estsin de« Furagedirae«,
st, über 6 ». H Oel,ehalt besitzt wirb jetzt
durch große Fabrikanlagen«ulgenützt werden,
(jji« in der „Umschau" berichtet wird, ent-
»chen in Oberfranken in der Gegend non
Greuth umfangreiche Anlagen, in denen
tnl Schiefe,öl gewonnen und durch Deftill«-

in seine einzelnen Bestandteile zeilegt
gjrb Früher lohnte sich diese Art d»n Oel-
.« innung nicht, da die Kosten im Vrrhillt-
jj, zu dem billige» amerikanischen und ruf-
Ischen Petroleum zu hoch waren. Bei dem
,,tzigen Mangel an ausländischen Oelen aber
tst diese Gewinnung von Oel für die deutsche
Wirtschaft von höchstem Wert . Die « iner «>

jttawafHk”, OM SWSvq*i ft
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fische« Rüchftinde »e» Schief«« liefer» für
die Landwirtschaft Stickstoff, » »n«e» ittel
und Material zur Herstellung von Zement,
«uf einem Gebiet non tu»* 740» Hektar
lasten sich 228 Mill . Tarnen Del gewinnen.
Stellt «an ttglich, wie geplant, 10 00»
Donnen der, so würde diese« Mineralöl 70
Jahre reichen. Der Oelschiefer kann auch zur
Heizung industrieller Anlagen verwendet
«erden, wie die« in Sachsen bereit« geschieht.
Auch in Württemberg wirb ber Ôelschiefer
bereit» nutzbringend»erwertet.

«u » »er « chnle-
An. einem kleinen hesfische« Gttdtcken

machte eine Lehrerin der Klaste, 11—12
jährigen Mädel«, hen Unterschieh zwischen
Hand- und Kopfarbeitern klar. Danach ließ
sie sich verschiedene Kopfarbeiter nennen und
man hörte unter anderem Doktor, Lehrer,
Rechttanwalt. Die kleine Liefe!, die sich über
ihr gute« Beispiel am meisten freute, nannte
al« sie an der Reihe war, einen Friseur.
Sie hatte den Nagel auf den Kopf getroffen.

Letzte Nachrichten.
Der Brand i« Berliner Polizeipriifidiu« .

Zuni Brand im Polizeipräsidium in
Berlin,  üher den wir kürzlich berichtet
hatten entnehmen wir dem „Tag" noch fol¬
gende Feststellungen: Die Entstehungsursache
des Brandes im Polizeipräsidium hat sich
noch nicht feststellen lasten. Die Explosion,
durch die der Einsturz einer Zimmerdecke
herbeigeführt wurde, ist nach den bisherigen
Feststellungen auf kleineAether- und Denznr-
mengen zurückzuführen, die zum Zwecke der
Nahrungsmitteluntersuchung im Labora¬
torium geführt wurden. Die in den Räumen
unter dem Brandherde im dritten Stock auf.
bewahrten beschlagnahmten Sachen sind durch
das bei der Löscharbeit durch die Decke
dringende Master unwesentlich in Mitleiden¬
schaft gezogen worden: von der Vernichtung
größerer Werte ist keine Rede. Di« Aus-
räumungsarheiten sind noch nicht beendet.
Für alle Fälle wurde jedoch noch«ine Brand¬

wache zurückx«laste» . Durch de« Br an » sind
einundvierzig Fernleitungen gestört , voll¬
ständig unterbrochen u . a . di « Berbindung
nach Angermünde , Prenzlau , Pasewalk,
Ebersw 'ald *, Freienuxrlde , B <TN»au , btar-
gard , Köslin , Stolp , Swinemünde , Allen¬
stein .' Unterbrochen find auch die Fernlei¬
tungen nach Stuttgart , Kastel . Karlsruhe,
Wien und Prag . Auch der Fernsprechbetrieb
nach Frankfurt  a . M . Hst erheblich be¬
hindert.

Da» Befinde« sder Kwiseri».
Blättermeldungen zufolge, ist in dem

Befinden der vormaligen Kaiserin, deren
Herzschwäche wieder zu Besorgnisten Anlaß
gibt, eine Aenderung nicht eingetreten. Eine
direkte Lebensgefahr scheine jedoch zurzeck
nilf>t zu bestehen.

Eine Entschließung der deutsche«
Hotelbesitzervereine.

Hannover , 18. Dezbr . (Wolfs .) Der Ver-
waltungsrat des Verbandes der H ot ^ l-
be sitzerverein « Deut sch land  s , der
abends zuwmmerrtrat, anerkennt in einer
Entschließung, daß durch die gestern >m
Reichstag beschlostene Abänderung der Wu-
chergerichtsverordnun,g eine der grundlegen¬
den Forderungen des Verbandes erifüllt rst.
Von der beantragten Schließung aller_Ku¬
chenbetriebe soll deshalb vorläufig abgesehen
werden. Dagegen erhebt der Verwaltungs-
rat mit allem Nachdruck die weitere Forde¬
rung daß die gestern beschlostenen Maßnah¬
men ' sofort ergänzt und den Inhabern
gewerblicher Küchen die Möglichkeit geboten
werden müste, ihr« Betriebe straflos weiter-
zuführen.

Kein« Zufamwenkunft in Nizza.
Pari », 19. Dezbr . <W . B .) Havas mel¬

det, daß die Zeitungsnachrichten von einer
demnächst stattfindenden Zusammenkunftvon
Lloyd Eeorge, Leygues und Eraf Sforza in

i R i zza unbegründet feien. Ein« solche

IWS0

Zufammemkuilft fei «a* fit de» Fall >»
Aussicht gewommeu worden, daß die Treig,
niste in Griechenland neu« Maßnahmen nö¬
tig machen sollten. Da aber inzwischen, kei¬
nerlei neue Tatsachen zu verzeichnen seien,
sei gegenwärtig auch kein« Rede von einer
neuen Konferenz. Ueber di« Rückkehr Kon¬
stantins würden zwischen den Alliietten die
Verhandlungen fortgesetzt.

«kllkmrmlM Itr Mai.
Wolkig mit Nebel, trocken. Leichter Frost.

Schwache, wechselnd« Wind«.

vergessen 5k  nicht
bei allen außergewöhnlich billigen ^
Jnsertions - Angeboten nach der n
Abonnentenzaht des angepriesenen g
Blattes zu fragen und vergleicheng
Sie erst dann die Zcilenpreise g
miteinander. Sie werden sofort W
herausftnden, welchen Wert der- g
artigen, scheinbar billigen Ange- W
boten beizumessen ist. Nicht vom n
Pr ^ , sondern allein »on der g
Verbreitung der Anzeigen hangt W
deren Erfolg ab. Das sollte jeder g
Inserent , der sich vor Enttäusch- =
ungen bewahren will, beherzigen. Eg

Gut- Bezugsquelle für:

^rikotagen , Strümpfe
Kerren - u. Damenwäsche

-Strickwolle-

yr . Ad. Zeuner Bad Homburg
Maschlnenstrickerei.

Große Mobiliar ' V
:: Versteigerung. :: §
Mittwoch, den rr De, ., vorm, ro Uhr xrz
»ersteigere ich im gefl. Auftrag kn meinem JTJ
Anktianrlakal im Sikchfischen Hof . cuisenstr .>)3.

3 Schafzimmer kompl.

Speisezimmer , dkl. Eiche \

Rüche Ptano

Hirsch
im Anrschnitt,

Reh unö öellügel,
fr.Sluß-u.Ssefisthe

empfiehlt 10 47

Pfaffenbach.

,ili

Einzelmöbel:
vrrtlkaa »», Sekretär,

S . phas , keppiche , Vorhänge , Wäsche , 1 Thaise-
longue , 2 Gramm . phone m> Platten , Kommoden,
Waschtische, Nachtschränke, Lleiderschränke , por-
zellan , Raffer - u . Teesrraice , Spielsachen , 1 Bade¬
einrichtung kampl., Bilder , Spiegel , Hau »- und
Rüchengeräte , Herren - und Dasirenkleider un»
Stiefel , 1 Lhauffeurmantel , einige gan , neue
Rnabenanzüge , 2 Rlubsrffel mit Stoffbezug un»
viel Ungenannte ». 1013«

Besichtigung  abDlenrtag , den 21 . 1. 2 Uhr
nachm , und «ine Stund « var der Versteigerung.

Aarl Rnapp,
bo«t»t,t «r Laxato» und Nu»1lon«tor.
Dhoma . ßraße 1. Fernruf 1047.

WDM MDNMMN NNADDN NDMM

1 sch. gr. Kinder-A»to, mit t
Sitzen zum Seldstsahre » .

1 großer Schaukelpferd,
1 Pf rbestall,
1 aroß-r Schaf, daselbst
2 Mantel,
1 Teib. M s», » r. 44,
1 Samthut,
1 Winterpaletot f. 14—183

Zu erlra,en 10181
»allftraße 8 p.

(3ut erhalten«Hiidieneinridifung
|u »erkaufen.

1012» Lmsenstraße If , II.

Ein Paar neu« hohe
Damenstiefel
Größe 83, zu verkauf «» .

1»130 Untergass« 10. park.

Alter Flügel
billig zu »erkaufen im

19124 « atsenhau ».

1 «euer dunkelblaue«

Anzug,
ein -Gummimantel
u. ein Regenmantel

für jungen Herrn
- zu »erkaufe ». —

10  06* (tzymnastnmstraße II park.

Kinder-Mno
(neu) zu »erkau 'en.

Zu erfragen in der (LkschLstr-
stell« U.  M . u. 10 070.

Fast neu«
Nsruz »pe « st» l>e- und
T Schlafzimmer

zu »erkaufen.
10141 Elstabethenstr . 4i , 2

IS prachtv«llr Kristall

Preirwert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Seschäftr-
stelle oiese» Platte « »nt . 10133

Swei öuchfhähne
Hamb . Echwarzlack u. w. Italien,

zu verkaufen.
10141 Löpferwetz I.

binger- Schneifler-
nähma{(hine,oi 36

aebr ., 1 «. nth ., t . b. ju »erkaufen
Spirlhau », Wehrheim i . T.

»4«

Brüder Post-Konservatorium
Frankfurt a . « ., Gärtnerwes 50 . lehrt schnell und

gründlich all,
Instrumente - u. Gesang »Unterricht

zu jeder Tageszeit.
^ » erlangen Sie Prospekt gratl ». 10117^

Ein Paar tdameu-Schnilrniefel
Clrlle 39, zu »erkaufen.

10146 Neue Mav.ekstr. I , l. r.

Fabrikant sncht

Heim-
arbeiterinnen

Filet , Klöppel « . geftikte«
Lecke«, für bauerub.

Offerten unter M 10108 «u die
Geschäft»stelle biese, Blatte,.

z»r Ä!ttöerp(Ifae:
Kinder- | uber'

Schwämme,
ttuder,
^ausgürtel,
Zahnhalsbändch.
Ohrendalter,
Windeleinlagen,
Mullwind »ln,
Windelhof n,
Milchflaschen,
Banger,
Schnuller.

Oripinal Sorhlet - Appar.
sowie einzelur Teile dazu.

Carl 011 .
Bad Homburg.

9273

Wir»Ik Mk D.Gml>str»mM
tz. ' URTEIL III.

Landes » und Stadts chulrat
Prof Dr . Sickinger , Mannheim: {■

Georg Kropp , Glückbuch war mir ein« recht,
Freude . Möge das vortreffliche Polksjahrbuch viel«
deutsche Herzen stärken zu neuem Leben und Streben.

Dieser vorzügliche Bolkskalender ^
«ostet , l l « Seiten stark, Mark.

Er ist in der Gefchöftsstelle unsere, Platte«
«nd durch unsere Zeiiung»trSger zu haben,
sowie in unserer Geschäslsst. in Friedrichrd,rf.

Alte , künstliche auch zerbroche»e
Zahngebiffe,

Platin -, Gold-, Silber-
Gegenstände , auch defekte, kauft zu höchsten Preffen.

P o h o r i l l e, Frankfurt « M.
Klingerstratze 13, p ., Haltestelle Konstabler Wache.

0334

Reise über  sucht für sofort
gut möbl. Slmrner
am liebst-n mit sep. Eingang^
Offerten «n die Geschäftsstelle
diese, Platte « unter L. 10133.

Lmpfehle:
«rue holl , « ollheringe.

, norw . Heringe,
„ deutsch«Matjesheringe

Bismarckheringe,
Rollmöpse,Seringe rn Gelee,chellfisch in Gelee,
Krabben in Gelee,
Bückinge,
fer.Schellfische,achsheringe,
Eardelleir . 0491

lv.LaufenTttiläger,
Telefon 404.

Rite Bauernbanh,
Bauernfliihle

5« kaufen oder gegen andere
Möbelstücke zu tauschen gesucht.
Offerten unter H 1011 8 an
die Geschäftsstelle dieses Blatte,

Lehrerin
erteilt Unterricht.

Test Angebote unter 3 . 10110
cit di« Geschäftsstelle dies Blatt.

1  Kompl Rihmaschin »'gaumzeuß.
zu verkaufen.

10148 Haidtwldt -Restaurant.

Ankauf von 10142
Lumpen, all.Eisen,
Knochen, Papier.
Schexf,  Töpfeewe , t.

II
übernimmt 0077

Ludwig Retz,
Wallstraße 33.

^Beliebte

Weihnachtsgeschenke

Ä-r.
Spezialgeschäften

zu haben.
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*' Flasche 60—/I
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10121 sowie GOLDSTUCK wieder • ing*troffen
F. Fuchs,

»

Mt Jhr MieterI Morgen Dienstag und folgende Tage

Die Zwangsbewirtschaftung
der WohyZingen

in Gefahr ! 10148
Darüber spricht Krei,tagr « >,geordneter Retmann in der

am Mittwoch , den 22 Dezbr . abends 8 Uhr
pünktlich , Im Gasthgus „Jur Rose"
H 1

Massiv goldene
Trailrinöe

*h«s Lötfüge , in jedem Goldgehalt , Gravieren grati «, W
finden Cie in großer Auswahl
und , u billigstem Preise im

Hamburger Trauringhaus
, y . Löwenstein
s Louisenstraße 481/. 10140 * * -Fernruf 880. WW

m
_ . Große Sendung

lebendfrischer Seefische in allerfeinster
Qualität »ingetroffen . Empfehle grobe
Rngelschellfische, Bratschellfische, Kabliau,
Seelachs , Schellfische, Heilbutt im Aus-
schnitt, Rotzungen , Schollen . Steinbult

Lebende Karpfen und Schleien . 1012»
Geräucherten Schellfisch und Makrelen.
W. Lautenschlager , Telefon 404.
Infolge großen Abschlusses

»in ich in der La, « in be,ug auf Preis und Qualität jeglicher
Konkurrenz zu begegnen und findet he . te und folgende Tag,

großer Massenoertauf
in nur

feinster Sfißrahmmargarine
statt. Ferner empfehle noch für die Weihnachtsfeiertaqe:
Feinstes Kuchenmehl pr. Paket M 5.00

m alle Zutaten für feinste tzonigplätzchen.
AI, Gefchenkartikel empfehle noch Hochs,ne Toilett - seifen in

reicher Auswahl und spezieller Wühnachispackung.
Hierselbst ein große , Bräter , 80 Mark , zu verkaufen. 10144

R. Kröll  WAhlberg «

Gesucht
für Korrespondenz , ein gewandter , tüchtiger

junger Kaufmann
ru sofortigem Eintritt . Gefl . Angebote

an die Geschäftsstelle diese, Blattes unter K. 10128.

1». Dezember verschied unsere liebe Tochter und
Schwester

Elisabeth Metzger
nach langem , schweren Leiden im 8V. Lebensjahre.

Bad Homburg , den 20. Dezember 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N . : Franz Metzger,

Die Beerdigung findet Mittw  och, den2 ». Dezember,
nachmittags 9 Uhr vom Sterbehause , Höhestr. 10 aus statt.

Lichtspielhaus

M 4 .20 an.
„ 3.20

zu äußerst billigen Preisen.
Kabliau lm Ausschnitt per Pfd. v

„ im ganzen Fisch „
Bratschellfische „ 3.00
Ferner empfehle: Schellfischkopfio « , Seelach»
4er . Schellfisch, Lachsheringe , Lachsbück-
linge , la holl . , Vollheringe per St. 0.88 u
1.— M., la deutsche Vollheringe Pfd. 5.50

Täglich frisch geschlachtete fette
Wetterauer Gänse

I Da , Theater ist wirklich gebeizt.

Heute letzter Tag

LklKlMll. MlM'.

Georg  Flechtner, Mit.»arttlanbr

Ab « ergen bis inkl, Donnerstag
Harry Piel

der Verächter de» Todes , in seinem
! großen Sensatiensschlager in > Akten

4V

,■ Lebensmittelgeschäft ’■
Fabelhast »» Sensation » - Zirkus und
Detekti» - Drama . Ein Film wie ihn
unser verwöhnte » Publikum gerne sieht.

ZB . Richler
■ io io ■"

Ferner:

Lik Miition

12 Wallstratze 12
Lustspiel

ln JWlnkkl'
iei in I Akten.

■" Empfehle für dl» Weihnachtsbäckerei ■"
A« Freitag,  den 24. Dezember I
bleibt ba» Theater geschlossen.

/ la Block »Schinalz
m- »lütenmei , 18 . 75 \
mm I« fst. Sühr .-Tafelmargarlne 1 A QA "■
ja  au »,«wegen ,
"■ la fst. Sützr .-Tafelmargarine gQ *■

la Kunst .Honig 7 00 ■"

I Ab Ul. Dezember:

Lik Mk
NknInlilsWmnilSnng"

7 7 7
10122. Täglich abend , 8 Nh ».

1018,
■" ■* ■" ■" ■*

Pfd.

’.V.
Erstklassig, Künstisrksazsrta

Orchctterleitun,:
Hermann Happach,

Lhristbeschenlnq im Waisenhaus.
Da » heilig» Weihnachtsfest naht heran und di« Kinder de»

Waisenhause», 11 Knaben und 13 Mädchen, hoffen auch in diesem
Jahr « auf eine Bescherung. Wir wenden un« derhalb vertrauen »-
»ell an all» Freunde der Waisen und bitten um ihre Unterstützung.

. . . . . findet im Waisenhause am heilig n
Abend Freitag , 24 . Dezember , nachmittag » 4 Uhr statt, wozu
freundlich «ingeladen wird.

Pif Pirrktion der Waiskuhauskß
D »ka» Holzbausen , Pfarrer Füllkrug . Rektor Kern,

Uhrmacher Eadtler , Frau Ballauff . 9528

Prima Margarine
Postkolli» zu 0/1 Pfund gesalzen M . 14.— per Pfund

e{<' -ungesalzen M . 14.10 per Pfund
franko Hau ».

Prima SoydKüse
(Limburger Art)

SO Stück zu 200 Gramm , per Kiste MI . 84.— franko.

HmaHHHHSSHHSHHHHSSmra
— - Praktisch « ®

10020
Merkur »Handelsgesellschaft m b. ff
Mainz , Letbntzstraß « 8 , Telefon 2054

m
m

SriliiiisitlSniti
m
m
m
m'
m
m
m
b

anDamenflrilmpfe . . . 12,50

Herrensocften . 12 .— .

Hindersfrümpfe ii ullkll © rSBfB

Tafdienfüldier

Bezahlen Äe Ihr
I « Beichsnotopfer

B B
B

10139 aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

DfeWeämadMt
ClsfaiVen

sind das passendste
Geschenk
fßr Jeden Herrn.'

Grösste Auswahl im

Cigarren.
Spezialgeschäft
Nagel , Luisenstr.

Zigaretten, Tabake, Bruyere-Pfeifen.
87

,994

im Borau » mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe.
Ihre Reichsnotopfer -Veranlagung wird vor Februar
nächsten Jahres Ihnen nicht bekannt werden.

Zahlen Sie aber sofort . Denn nur

bis zum 3 \.  Dezember MO
wird Kriegsanleihe zum Nennwert angenommen.
Sie verdiene « also an 1000 .— Mark Voran »- j

zahlung 225 .— Mark.
Bedenken Sie den gewaltigen Vorteil , den |

Ihnen da » Reich nur di » 31 . 12 1820 bietet.
Der Kur » der Kriegsanleihe beträgt heute 77,5.

1. Wieviel haben Sic an Reichsnot¬
opfer Voraussicht! zu entrichten?

2. W« reichen Sie Ihre Anleihe-
stücke ein?

3. Wie haben Sie dabei zu verfahren
4. Auch bei Spar - und Darlehns-

Genasienschaflen gebanste oder
auf and. W ise erworbene Kriegs¬
anleihe wird zum Nennwerts
angenommen.

Tine aurführlich « und gemeinverständliche Ant¬
wort auf dies« Fragen (unter Angabe der gesetzlichen|
Bestimmungen ) erhalten Sie durch die in unserer I

I Geschäftsstelle käuflichen Formulare (amtl . Muster |
Sla ) mit Erläuterung , uns . Steuersachoerständ.

StUJlufifBe Dm  lonislitn
Homburge » Tageblatt.

Verantwortlich für di« Achrrftleituwg: Aug. Haus;  für den Anzeigenteil: Otto Eitlermann,'  Druck und - Verlag: Schudt's Buchdruckerei, Bad Homburg
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